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Deutſchlaud. dem bereits geſtifteteten Erinnerungskreuz in gleichem Verhältniß ] Behandlung geweſenen Verwundeten das Leben erhalten werden 


Berlin, 11. Oktober. Wie bekannt, iſt ſogleich nach 
der Inkorporation Frankfurts der Geh. Poſt-Rath Stephan 


dorthin geſandt worden, um die Leitung der Thurn- und Taxis⸗ 


ſchen Poſtverwaltung zu übernehmen. Mit einer im Blick 
auf dieſe letztere Verwaltung ungeahnten Schnelligkeit bat Herr 
Stephan bereits eine Anzahl weſentlicher Verbeſſerungen einge⸗ 
führt, es haben auch außerdem die Verhandlungen wegen defini- 


fiber Uebernahme des Thurn- und Taxis'ſchen Poſtweſens, jo weit 


die Sache nicht. 


2 Gattung erreicht die Summe von 13,000. 


i fand Empfang ſtatt. Mittags erſchienen die in Potsdam reſidiren⸗ 
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daſſelbe zur Zeit noch in den Ländern des norddeutſchen Bundes 
beſteht, begonnen. Die dabei vorhandenen, wie man ſich denken 
mag, nicht unbedeutenden Schwierigkeiten haben ſich gleichwohl, 
wie man bler in kundigen Kreiſen weiß, bereits in bedeutendem 
Grade überwinden laſſen und es iſt gegründete Ausſicht auf bal⸗ 
dige definitive Regelung der Sache, alſo auf Uebergang des Thurn- 
und Taxieſchen Poſtweſens auf dem Gebiete des norddeutſchen 
Bundes in die Hände der preußiſchen Verwaltung vorhanden. 
— In Betreff der Verhandlungen mit Sachſen verkündete kürz- 
lich die „Börſen-Ziz.“ den nahen Abſchluß der Verhandlungen; 
jetzt ſoll dieſer vorläufige Abſchluß zwar am Montage zu Stande 
gekommen ſein, der König jedoch das Reſultat nicht genehmigt haben, 
ſo daß Alles wieder von vorn anfangen müſſe. Allein ſo liegt 
Der Nachricht der „Börſ.-Ztg.“ liegt wahrſchein⸗ 
lich eine Verwechſelung mit einem früheren Stadium der Angele- 
genheit zu Grunde, und man vernimmt vielmehr an kundiger Stelle 
jetzt zum erſten Male, daß die Verhandlungen mit Sachſen in der 
That einem befriedigenden Abſchluſſe nahe zu ſein ſcheinen. 


— Die Seuſationsnachrichten über das höchſt bedenkliche Befinden 


des Kaiſers Napoleon find grundlos, namentlich iſt es thatſäch- 
lich nicht wahr, daß unſer Geſandter in Paris hierher berichtet 
habe, man erwarte jeden Augenblick das Ende des Monarchen. 
Der Kalſer leidet bekanntlich am Stein, einer oft ſehr unange- 
nehmen und ſchmerzlichen, aber erfahrungsmäßig nicht ien mindeſten 
lebensgefährlichen Krankheit. — Die Zahl der zur Zeit in preu— 
ßiſchen Lazarethen (Militärlazarethen) befindlichen Kranken jeder 


Berlin, 12. Oltober. Der König nahm geſtern Vormittags 
auf Schloß Babelsberg Meldungen und die Vorträge des Haus- 
miniſters v. Schleinitz und des Militär-Kablnets entgegen; darauf 


Herrſchaften zum Beſuche. Um 5 Uhr kam der König nach 
„erſchien in der Oper und kehrte darauf wieder nach Schloß 
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e vorliegenden Verträge, insbeſondere der Friedensvertrag bürden 
n Lande ſchwere Laſten auf, doch weit leichtere, als die Fort- 


ſetzung des Krieges nach ſich gezogen haben würde. Und erwägt 


man, daß die Arbeit, die Preußen gethan hat, für ganz Deutig- 


land und auch für uns gethan iſt, fiebt man hin auf die Opfer, 


welche andere deutſche Staaten, insbeſondere auch das ſiegreiche 


Preußen an Menſchen, Geld und Wohlfahrt haben bringen müſſen, 
jo iſt die Neugeſtaltung Deutſchlands, wie fie von vielen Edlen 
der Natlon gewünſcht und geträumt, aber nicht verwirklicht, wie 
ſie nun auf dem einzig möglichen Wege begonnen wurde, und vor- 
ausſichtlich nach Naturgeſetzen, ohne weiteren Kampf, vollendet 
wird, ſo iſt der Zuwachs an nationaler Macht und Größe und 


die mittelbare Entwickelung der vollswirthſchaftlichen Kräfte für 


Baden mit den Laſten, die uns der Friedensvertrag auferlegt, nicht 


nu theuer erkauft.“ 


— Der Abgeordnete im erſten Berliner Wahlbezirke, Stadt⸗ 


verordnete Heyl, hat nunmehr ſeinen Entſchluß, ſein Mandat aus 
Geſundheitsrückſichten niederzulegen, dem Präſidenten des Abgeord-⸗ 


3 


netenhanſes angezeigt. 


— Während Herr v. Scheel-Pleſſen die Berufung des Herrn 
v. Treitſchle zum ordentlichen Profeſſor der neueren Geſchichte an 
der Kieler Univerfität von einer den Schleswig⸗Holſteinern feiner- 
ſeits zu gebenden Ehrenerklärung abhängig machte, hat die preu- 
bßiſche Regierung mit Umgehung des Oberpräſidiums die Ernennung 
bereits vollzogen. Herr v. Scheel-Pleſſen ſoll darüber ſehr unge- 
halten ſein und ſich bis jetzt weigern, die Ernennung offiziell be- 
kannt zu machen. (?) f 
— Der König hat den Jungfrauen, welche am Einzugefeſte 
der Truppen zur Begrüßung auf dem Pariſer Platz aufgeftelt 
waren, ſowie den drei Töchtern der Fiſchermeiſter, welche dem Kö— 
nige, dem Kronprinzen und dem Prinzen Friedrich Carl Lorbeer- 
kränze überreichten, durch den Geh. Hofrath Borck werthvolle 
rochen von Gold und Silber zum Andenken übergeben laſſen. 
leſe Erinnerungszeichen enthalten theils das Bruſtbild Sr. Maj. 
des Könige, theils den ſchwarzen Adler mit dem Datum des Ein- 
zugstages. 
— Das Erinnerungskreuz, welches mittelſt Allerhöchſter Ordre 


vom 20. September für die Mitglirder der mobilen Armee geſtiftet 


worden, dürfte, wie wir hören, nicht die einzige Auszeichnung ſein, 
elche den bei dem letzten Kriege eingetretenen Angehörigen der 
mee zu Theil werden fol, Wie es in militärtſchen Kreiſen 


beißt, dürfte demnächſt noch mittelſt Allerhöchſter Ordre die Grün⸗ 


dung einer Erinnerungs-Medaille erfolgen, welche ſämmtlichen Per- 


\ ſonen zu Theil werden würde, die während der Zeit der letzten 
Mobilmachung zum Militär einberufen oder eingetreten find, und 


x 


dbeiche auch denjenigen Perſonen verlieben werden ſoll, die zur 


ahne einberufen, jedoch nicht zur mobilen Armee gebörten, viel- 


dr bei den Erſatzbataillonen, zum Garnifon- oder Lazarethdienſt 
Ser verwendet worden find. Es wird dieſe Erinnerungsmedaille zu 


fteben, wie die Erinnerungsmedallle vom Jahre 1864 zu dem 
Düppel⸗ und Alſenkreuz und auch denjenigen Perſonen des Land- 
wehrverhältniſſes, die durch ihre Einziebung zu den Erſatz - Ba- 
taillonen ꝛc. dem Vaterlande gleichfalls Opfer gebracht, eine Aner— 
kennung gewähren. 

— Dem Prinzen Friedrich Karl ſind, nach dem „Publtziſt“, 
20 der eroberten öſterreichiſchen Geſchütze als Königliches Geſchenk 
geworden, welche ihre Aufſtellung in dem Park des Jagdſchloſſes 
Glietzicke bei Potsdam, mit der Front nach dem Havelſtrom, er- 
halte N Rune Ey 

Berlin, 11. Oktober. (N. A. Z.) Die in den Zeitun- 
gen verbreiteten Gerüchte über ſchon beſchloſſene beſtimmtere Orga- 
niſationen in den neuen Provinzen und über Veränderungen in 
den Befugniſſen der in dortigen Stellungen befindlichen Perſön— 
lichkeiten find ſämmtlich als verfrüht zu bezeichnen. Bis jetzt iſt 
in allen dieſen Beziehungen noch keine Entſcheidung ergangen. In 
die Reibe folder unbegründeter Angaben gehört unter andern die, 
daß es die Abſicht fei, die Rheinprovinz in zwei Oberpräſidlal⸗Be⸗ 
zirke abzutheilen, und neue Londestheile damit zu verbinden. Vor 
Ablauf eines Jahres wird überhaupt von definitiven Organiſationen 
und veränderten Abgrenzungen in Bezug auf die neu erworbenen 
Provinzen nicht die Rede ſein können, da erſt am 1. Oktober 1867 
die preußiſche Verfaſſung für dieſelben in Kraft tritt. Auch die 
Nachricht, daß für Hannover die Ernennung eines Civil-Gouver— 
neurs in naher Ausſicht ſtehe, iſt, wie wir von wohlunterrichteter 
Seite hören, unbegründet. Daſſelbe iſt von den Zeitungsangaben 
über bevorſtehende Veränderungen in den haynoverſchen Land- 
droſteien zu bemerken. Die Frage, ob die gegenwärtigen Land- 
droſteien beizubehalten, oder ob mehrere derſelben zu größeren 
Verwaltungs-Bezirken zu vereinigen ſelen, bleibt ſpäteren Erwägun⸗ 
gen vorbehalten. 

— Die dem Landtage gemachte Vorlage über den Bau einer 
Eiſenbahn von Köslin nach Stolp war bekanntlich vom vorigen 
Abgeordnetenhauſe abgelehnt worden. Dagegen batte daſſelbe ſich 
zu einer Zinsgarantie bereit erklärt, wenn dieſes Bahnprojekt er- 
weitert und von Stolp bis Danzig ausgedehnt würde. Die Re- 
gierung iſt nun damit beſchaftigt, einem ſolchen erweiterten Pro- 
jelt näher zu treten, und hat ſich unter Anderem mit der Berlin- 
Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft in Verbindung geſetzt, um mit ihr 
über die Bethriligung an dem Unternehmen zu unterhandeln. Dieſe 
Geſellſchaft ſoll ſich nun bereit erkli aben für ½ pCt. Garantie 
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gt werden. j “ „ 

Freiburg i. Schl., 9. Oktober. Der „Prov.-Ztg. f. 
Schl.“ wird von hier geſchrieben: Dem 2. Jäger-Bataillon, welches 
heute vor drei Wochen vom Kriegsſchauplatze zurückkehrte und feinen 
feſtlichen Einzug hier hielt, if geſtern die Ordre zugegangen, ſofort 
zwei Kompagnien zur Bewachung der Grenzorte an Böhmen abzu- 
ſenden, um die Bewohner dieſer Orte mit ihrem Eigenthum vor 
Uebergriffen von jenſeit der Grenze zu ſchützen. Dieſe Uebergriffe 
haben eine bedenkliche Höhe erreicht, jo daß Vorſicht dringend ge- 
boten erſcheint. 

Kiel, 10. Oktober. Der General-Lieutenant v. Nofenberg- 
Gruecynely befindet ſich ſeit einigen Tagen hier und wird auch 
hier ſeinen Wohnſitz nehmen. f r 

Fleusburg, 10. Oktober. Ein an die Regierung gerich— 
tetes Geſuch um Geſtattung von Sammlungen zu einem Ehren- 
geſchenk für die Prinzeſſin Dagmar iſt abſchlägig beſchieden worden. 

Hannover, 9. Oktober. Den Behörden iſt durch Mint- 
ſterial⸗Verfügung aufgegeben, ſich der Bezeichnung als „Hannover- 
ſche“ von jetzt an zu enthalten, ihre bisherigen Dienſtſiegel aber 
einfiweilen bis zur Erſetzung durch neue beizubehalten. — Der 
Referent im Juſtizminiſterium, Ober-⸗Juſtizrath Eggeling, hat ſich 
nach Berlin begeben. Dorthin reift auch der General⸗Sckretär des 
Kultusminiſteriums, Geh. Reglerungsrath Brüel. — Die Redak- 
tionen der Tagesblätter ſind benachrichtigt worden, daß die während 
des Proviſoriums beſtandene Cenſur der Zeitungen wieder aufge- 
hoben iſt. 0 
Ein Einwohner von Ricklingen, der ſich beleidigende Aeuße⸗ 
rungen über J. Maj. die Königin Marie erlaubt hatte, iſt zur 
Unterſuchung gezogen. 

Die „Geſetzſammlung für das Gebiet des ehemaligen König— 
reichs Hannover“ bringt eine Bekanntmachung der Miniſterien des 
Innern und der Finanzen, betreffend die Erhebung eines außer- 
ordentlichen Steuerzuſchlages zur Deckung der durch die Natural- 
Verpflegung der preußiſchen Truppen erwachſenen Koſten. 

Kaſſel, 9. Oktober. Der General-Gouverneur v. Werder, 
welcher geſtern nach der Feier der Verkündigung der Königlichen 
Proklamation und des Beſitzergreifungs-Patents Sr. Majeſtät dem 
Könige telegraphiſch Bericht erſtattet hatte, erhielt heute folgendes 
Telegramm: „Empfangen Sie Meinen Dank für die patriotifche 
Feier. Gott mit uns! Hubertusſtock, 9. Oktober 1866, 5 Uhr 
Morgens. Wilhelm.“ a 

— In einem von den bieſigen Blättern veröffentlichten 
Schreiben vom 7. Oltober dankt der General-Gouverntur General 
v. Werder (nachdem nunmehr das hier vor drei Monaten errichtete 
Kriegslazareth aufgehoben worden) dem Damen-Comité von Kaſſel 
für die dem Lazareth zugewendete werkthätige Theilnahme. Ueber 
die im Lazareth erzielten Erfolge heißt es in dem Schreiben: „Ob- 
wohl die Zabl der in dem genannten Lazarethe täglich behan— 
delten Verwundeten zwiſchen 100 and 200 ſchwankte, gelang es 
doch, das erfreuliche Reſultate zu eczielen, daß ſammtlichen hier in 


konnte. Die Meiſten find vollſtändig gebeilt dem Dienſte Sr. 


Majeſtät und den Kreiſen der Ihrigen zurückgegeben worden; aber jr: 


auch die hier behandelten Schwerverwundeten und invalide gewor⸗ 


denen Krieger werden — deſſen bin ich feſt überzeugt — allen 


Denen, welche im Kriegslazareth zu Kaſſel ſo ſegensreich gewirkt 
haben, eine bleibende dankbare Erinnerung bewahren. 
es als eine mir beſonders werthe Pflicht, es offen aus zuſprechen, 
daß die erzielten glücklichen Erfolge nächſt dem Segen Gottes und 
der gewiſſenhaften Hingabe der im Lazaretb thätig geweſenen Aerzte, 
den treuen und unermüdlichen Hülfeleiſtungen des Kaſſeler Damen- 
Comité's zu verdanken ſind 5 6 

Hersfeld, 9. Oktober. 


konnte, wie dem „Ir, J.“ geſchrieben wird, nicht überraſchen, da 
es dem Miniſterium nicht unbekannt iſt, daß eine Neuwahl keine 
größere Menge von ſeinen Gegnern in die Kammer bringen kann, 
als ſich jetzt darin befinden. Zwei Abgeordnete ſind durch die Ab⸗ 
tretung der Kreiſe Biedenkopf und Vöhl nunmehr weniger in der 
zweiten Kammer, was inſofern von Bedeutung werden kann, da 
bei der Budgetfrage (und, nach der neuerdings geltend gemachten 


Theorie des Miniftertums, auch bei nicht rein finanziellen Fragen) 


die gemeinſchaftliche Abſtimmung beider Kammern die Annabme 
oder Ablehnung einer Negierungspropofition entſcheidet. Die neu 
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erworbenen Landestheile werden vorausſichtlich mit anderen Kreifen 


vereinigt und für die zwei ausfallenden Abgeordneten ein Erſatz 
nicht ſtattfinden. Die Staatsregierung wird daher in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt werden, auch die Mitgliederzabl erſter Kammer 
zu mindern und ſieht man einer desfallſigen NRegierungs-Borlage 
demnächſt entgegen. a 

Frankfurt a. M., 10. Oktober. Allgemein gemißbiligt 


werden die Exzeſſe, die ſich Böswillige gegen die an die Straßen⸗ 


ecken angehefteten Königlichen Proklamationen erlaubten. Unter 
denen, welche von der Polizei deshalb verhaftet wurden, befindet 
ſich glücklicherweiſe kein Frankfurter. Unſere Bevölkerung bat ſſch 
bel den Einverleibungefeierlichketten am 8. d. M. ſo beſonnen und 
würdig benommen, daß man ihr die erwähnten Bübereien gegen 
die Proklamatlonen nicht zur Laſt legen kann. Frhr. v. Patow, 


unſer Civil-Oouverneur, hat in ſeiner Rede bei Wer 


feier ſelbſt unſern Schmerz über den 
be 


Untergang unſerer 
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der Bevölkerung unſere Lage auf und wird ſich mit de Zeit mi 
ihr verſöhnen, wenn man ihm von Seiten der neuen Regierung 


nung 
2 


a 


nur halbwegs entgegen kommt. — Die Nachricht einiger Zeitungen, 


daß bei dem Rothſchild'ſchen Finanz-Kongreſſe in Iſchl, welcher 
dieſer Tage ſtattfand, die hieſigen Rothſchilde mit der feſten Abſicht 
erſchienen ſeien, Frankfurt aufzugeben und ſich einen andern Ort 
für ihre Wirkſamkeit zu wählen, von welcher Abſicht ſie aber durch 
die anderen Familienmitglieder abgebracht worden 
in allen ihren Theilen als erdichtet bezeichnet. 
Dresden, 10. Oktober. Der Kommandant der Feſtung 
Königſtein, General-Lieutenant v. Noſtiz-Drzewieckt, iſt nach mehr⸗ 
tägigem Leiden an den Folgen eines Karfunkels vorgeſtern ver- 
ſtorben. . 2 
Mainz, 9. Oktober. In der letzten Sitzung des Gemeinde- 
rathes kam die in der Audienz bei dem Prinzen Ludwig von dieſem 


angeregte Denkſchrift über die Wünſche der Stadt bezüglich ihres * 
Die Hauptbegehren ſind: 


Verhältniſſes als Feſtung zur Annahme. i 
Modifikation des Feſtungsreglements von 1832, Zurückgabe oder 
Vergütung des Werths des von den Franzoſen während ihres Be- 
ſizes des Platzes zu Militärzwecken requicirten Häuſerbeſitzes der 


ehemaligen Untverſttät, und Beſeitigung der fortififatorifchen Hinder⸗ 


niſſe, welche der Erweiterung der Stadt nach dem 
entgegenſtehen. 

ünchen, 9. Oktober. Herr v. d. Pfordten, der neue 
Miniſter des Innern v. Pechmann und der Juſtizminiſter v. Bon- 
chard ſollen den Forderungen gegenüber, welche heute bezüglich der 
Zurückberufung Wagners und der Neukonſtitutrung des Kabinets⸗ 
Sekretariats an fie geſtellt wurden, beſtimmt worden fein, ihre Ent- 
laſſung zu nehmen. Der König beftebt auf der Zurückberufung 
des Komponiſten; die Miniſter ſetzen unter Hinweis auf die Stim⸗ 
mung der Hauptſtadt Bedenken entgegen. 
wig I. ſelbſt ſoll vermitteln. Als Kandidat der Fortſchritispartel, 
die für R. Wagner unabläſſig agitirt, gilt der (übrigens preußen⸗ 


Gartenfeld hin 


freundliche) Fürſt Hobenlohe als Miniſter des Aeußern und Premier. 


Der König wird erſt nach der Entſcheidung dieſer ihrer weiteren 
Bedeutung nach böchſt wichtigen Frage, welche morgen erwartet 
werden darf, München verlaſſen und den Herbſt in Hohenſchwangau 
zubringen. 

— Ein Münchener Korreſpondent der „A. A. Z.“ bemerkt 
zur Berichtigung anders lautender Mittheilungen, daß nicht blos 
feiner der aus der Gefangenſchaft zurückgekehrten Offiziere, ſondern 
überhaupt kein Offizier vor ein Kriegsgericht geladen iſt. „Richtig 
iſt nur,“ (fügt der Korreſpondent hinzu,) „daß aus Anlaß einiger 
Vorkommniſſe im Lauf des letzten Feldzuges eine Unterſuchung im 
Gange, aber noch nicht in dem Stadium angelangt iſt, um ſolche 
Ergebniſſe zu liefern, daß bereits von einer Verweiſung von Ofſi⸗ 
zieren vor ein Kriegsgericht die Rede ſein könnte.“ 20 

Ausland. 


ſeien, wird hier 
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Wien, 9. Oktober. Am 7. d. Abends find 600 Mann 


des Klapka'ſchen Korps mittelft Separatzug aus Oderberg hier 


ceeingelroffen. Eine Anzahl der Genannten weigerte ſich bereits bei 
der Uebergabe in Oderberg, in die Heimath zurückzukehren, und 
a eine nicht minder große Zahl ſtieg bereits in Gänſerndorf aus, 
= um ſich direkt nach Ungarn zu begeben und fo der Vorſtellung in 
: Wien ſich zu entzieben. Von den zurückgekehrten Legionären trugen 
ſämmtliche Offiziere Civilkleider. Die Mannſchaft iſt ebenſo wie 
8 die Offiziere, ceichlich mit Geld verſehen; ihre Uniform, die fie 
= noch trägt, beſteht aus engen hellblauen Hoſen mit lichtrothen 
K Schnüren benäht, gleichen kurzen Blouſen, rothen Haleſchleifen, 
rothen Käppi's, hohen Stiefeln und grauen Mänteln. Am Bahn- 
bofe angekommen, wurden fie von einem Major und einer kleinen 
Abtheilung Jäger in Empfang genommen und nach dem Transport- 
Sammelhauſe gebracht, von wo aus weiter über fie verfügt wird. 
Am 8. d. Nachmittags traf ein zweitee Zug mit mehreren hundert 
Mann defjeiben Korps hier ein. Das Militär⸗Transporthaus war 
im Laufe des Tages fortwährend von einer großen Menſchenmenge 
umlagert, welche die Legionäre, die in den ebenerdigen Kafernen- 
zimmern einquartiert wurden, nicht genug betrachten konnte. — 
7 Sämmtliche hier eingetroffene Mannſchaft jol am 9. d. nach Peſt 
5 weitergeben. (Pr.) 
Pärʒaris, 9. Oktober. Unſere politiſche Aufmerkſamkeit wen- 
det ſich heut vorzugsweiſe Italien, und zwar ſpeziell dem Plebiszit 
in Venetien zu. Eine Partei ſoll ſich dort angelegen ſein laſſen. 
die Bevölkerung von der Betheiligung bei der Abſtimmung abzu- 
halten. Dieſe Agitation geht, wie man wiſſen will, von den Geg— 
nern der franzöſiſchen Regierung aus, welche behaupten, daß für 
Venetien das Recht, in Italien aufzugehen, viel zu unzweifelhaft 
daſtehe, als daß es dazu noch einer Abſtimmung bedürfe, namentlich 
wenn dieſelbe nach Formen erfolgen ſolle, die einer fremden Ne- 
gierung entlehnt ſeien. Aber es iſt nicht Jedermann geneigt, an 
eine derartige Gegnerſchaft der franzöſiſchen Regierung zu glauben 
und ſieht vielmehr in jener Agitation eine Demonſtration gegen 
die Einverleibung überhaupt. Es wäre daher wünſchenswerth, daß, 
wenn die Gerüchte begründet ſind, die obenerwähnte Partei ihre 
patriotiſchen Empfindlichkeiten bei Seite ſetzen möchte, um für die 
florentiner Regierung nicht Unzuträglichkeiten zu ſchaffen. 
Italien. Leider ſcheinen die Verhältniſſe in Sicilien noch 
nicht zur definitiven Beruhigung der Inſel ausgeſchlagen zu haben. 
Die aus Palermo verjagten Inſurgenten haben ſich in das Innere 
zurückgezogen und beunruhigen die Stadt, und gleichzeitig hat ſich 
zwiſchen dem außerordentlichen Kommiſſär General Cadorna und 


dem Erzbiſchof von Palermo eine unerquſcklche Polemik über die 
Herr 


Tbeilnabme des Klerus an dem letzten Aufſtande erhoben. 
Cadorna hat in einem Schreiben den Erzbiſchof darüber zur Rede 


geſtellt, daß Ordens und Weltgeiſtliche, ſogar Nonnen, ſich in die 


Reihen der Inſurgenten gemiſcht hätten, er befragt den Prälaten, 
wie es komme, daß er nicht alle Mittel zur Beſchwichtigung ange- 
wandt hätte und fordert ſtrenge Rechenſchaft über ſein Verhalten. 
Der Erzbiſchof hat dieſe Apoftropbirungen dabin beantwortet, daß 
er die Schuld der Aufregung auf die ſchlechte Preſſe fehle t und 
die Klöſter gegen jeden Vorwurf in Schutz nimmt; ferner begrün- 
det er ſeine Zurückhaltung mit feinem hohen Alter und der Nutz 


— Seit etwa 14 Tagen ſind des Abends aus verſchtedenen, 
vor Tivoli haltenden Droſchken Pferdedecken, Peitſchen, gehekelte 
Decken ꝛc. geſtohleu worden. Der Verdacht, dieſe Diebſtähle aus- 
geführt zu haben, lenkt ſich um jo mehr auf den früheren, jetzt fich 
obdachlos umhertreibenden Droſchkenkutſcher F., als von dieſem eine 
der geſtohlenen Pferdedecken bei ſeinem Schwager mit dem Bemer- 
ken niedergelegt iſt, daß er dieſelbe gefunden habe. 

— Geſtern Morgen wurde Roſengarten 15 aus einer Droſchke 
der Tambour geſtohlen. Als mutbmaßlicher Dieb iſt der frübere 
Kutſcher D. verhaftet, welcher den qu. Tambour einem Pantoffel 
macher in Neu-Torney zum Verkauf angeboten und ſich ſpäter ein 
Paar alte Stiefel für 15 Sgr. gekauft hat. 

— Von geſtern bis heute iſt im hieſigen Pollzei-Bezirk wie⸗ 
der ke in Cholerafall gemeldet worden. 


Vermiſchtes. 

— (Ein moderner Sansculotte.) Ein eigenthümlicher 
ſpaßhafter Vorfall ereignete ſich neulich auf der Lyoner Eiſenbahn. 
Ein Buchhändler befand ſich in einem von Landbewohnern über— 
füllten Coupé. Bald nachdem er eingeſtiegen, fühlt er hier und 
da an ſeinen Unter-Extremitäten die Stiche jenes Thierchens, wel⸗ 
ches Goethe durch den Mund Mephiſto's in der Scene in Auer- 
bach's Keller beſingt. Gegen einen ſolchen Springer hilft kein 
Jucken, hilft kein Schlagen. Bald ſtach es hier, bald dort, dann 
da — da — da — da. Es mußte ſicher ein ganzes Bataillon 
ſein, welches feine Gaumen an dem literariſchen Blute des Buch- 
händlers ergötzte. Dieſer war der Verzweiflung nahe; was ſollte 
er in dem mit Menſchen gefüllten Coupé zur Bekämpfung des 
Feindes unternehmen. Endlich hielt der Zug auf der nächſten 
Station. Wie ein Wetter ſpringt unſer Buchhändler aus dem 
verwünſchten Coupé und — o glücklicher Zufall! — er findet ei- 
nes, in welchem noch Niemand Platz genommen hat. Hier ſteigt 
er ein und der Zug ſetzt ſich wieder in Bewegung. Alsbald be- 
ginnt er den Vernichtungskrieg gegen den Feind in ſeinen 
Inexpreſſibles. Er überzeugt ſich jedoch, daß er, um die Reiſe 
mit Ruhe fortſetzen zu können, eine gründliche Remedur vornehmen 
muß. Im Nu war das vom Feinde offupirte Kleidungsſtück her- 
unter, um außerhalb des Fenſters ausgeſchüttelt zu werden. Doch 
unſer Buchhändler war zu grimmig und ſchüttelte ſo wüthend dar— 
auf los, daß das in Rede ſtehende Kleidungsſtück ſeinen Händen 
entfuhr. Der Zug brauſte welter, unbekümmert um den vor 
Schreck erſtarrten Sansculotten. Auf den nächſten Stationen wurde 
indeſſen die Verlegenheit erſt groß. Neue Fahrgäſte wollten ein- 
ſteigen, wurden jedoch durch den Buchhänder daran verhindert, 
welcher durch das Fenſter der Potiere mit den Armen wüthend um 
ſich ſchlug. Das Bahnperſonal glaubt überzeugt zu ſein, daß man 
es hier mit einem Verrückten zu thun habe, da ſich dieſelbe Scene 
auf jeder Station wiederholt. Man beſtellt daher per Telegraph 


auf der nächſten Hauptftation einige Gensdarmen, welche ſich des 
angeblich Verrückten bemächtigen ſollen. Erſt dieſen gelingt es, den 


loſigkeit, welche eine Einmiſchung gehabt hätte und beklagt ſchließ⸗ 


„ daß es Leute gebe, welche der auf ihnen laſtenden Verant- | 


— 
= 


rühjahr 48, 481, bez. u. B 
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fremde Schultern zu wälzen verſuchen. Wie General Cadorna 

Florenz, 8. Oktober. Die „A. A. 3.“ meldet, daß die 
preußiſchen Unterthanen in Italien nach einer Entſcheidung der 
ittalieniſchen Regierung von der Zwangsanleihe befreit ſeien. Zu- 


folge der internationalen Rechte des Zollvereins geht dieſe Ver- 


günſtigung auf die Unterthanen aller Zollvereins-Staaten über. 
Kopenhagen, 8. Oktober. Die Vermählung der däni- 
ſchen Prinzeſſin Dagmar mit dem Großfürſten⸗Thronfolger von 
Rußland iſt auf den 1. Dezember feſtgeſetzt. Die Prinzeſſin Dag- 
mar hat in Rußland den Namen Dagmar abgelegt und heißt jetzt 
Martu Feodorowna. 
x — Die in dem Proviant- Gebäude der Orlogsmarine neu 
eingerichtete Gewehr-⸗Fabrik wird in dieſen Tagen in Thätigkeit 
treten. Vorläufig werden für Rechnung des Kriegs-Miniſteriums 
12,000 Gewehre mit der Hinterladungs-Konſtruktion verſehen. 
Türkei. Aus dem Orient kommen ſett einigen Tagen keine 
Nachrichten über Kandia, und es ſcheint, daß die türkiſche Regie- 
rung den Verkehr ſtreng überwacht. Die „Patrie“ hat jedoch Nach- 
richten aus Kanea vom 29. September erhalten, denen zufolge 
der Sohn des Pforten-Kommiſſärs Kiritli Muſtapha Paſcha's, der 
Dirviſtonsgeneral Salih Paſcha, eine Reiſe in das Innere Kandta's 
E unternommen babe, um mit einigen zur Unterwerfung bereiten 
Städten zu unterhandeln. Das Hauptkorps der Inſurgenten joll 
ſich, demſelben Blatte zufolge, nach drei Kämpfen mit den ſehr 
überlegenen türkiſch-egyptiſchen Truppen zunächſt in die Berge von 
Sphakia geworfen haben; als jedoch die dortige Bevölkerung die 
Führer erſuchte, ſie mögen die Gegend räumen, damit dieſelbe nicht 
zum Krlegsſchauplatz werde, habe ſich dies Korps aufgelöſt. 


2 Pommern. 
| Stettin, 12. Oktober. In der geftrigen Verſammlung des 
Bürgervereins wurde zunächſt ein Schreiben des Stettiner Zweig— 
Comité's der National-Invalidenſtiftung vorgeleſen, in welchem 
zur Betheiligung an einer Lotterie zum Beſten dieſer Stiftung 
aufgefordert wird. Die Verſammlung beſchließt, zunächſt durch 
Auflegen desſelben den Mitgliedern des Vereins Gelegenheit zur 
Zeichnung von Looſen zu geben. Demnächſt wird der Entwurf zu 
dem die Sparkaſſe betreffenden Antrage vorgeleſen und genehmigt. 
Hierauf wird die Diskuſſton über die Stol- und Grabgebühren 
eröffnet. Von allen Seiten wird das Reglement bemängelt und 
mancherlei Beſtimmungen und Abſurditäten darin nachgewieſen, 
welche der Willkür Thor und Thür öffnen. Es wird beſonders 
betont, daß es der Kirche unwürdig ſei, derlei Gebühren, die viel- 
fach noch ohne Gegenleiſtung zu entrichten ſeien, einzuziehen. Be- 
ſonders ungerechtfertigt erſcheine die Erhebung von Grabgebühren, 
während die Kommune die Begräbnißpläge unterhalten müſſe. Die 
Verſammlung ſpricht ſich allgemein für eine Ablöſung dieſer Ge- 
bübren aus und beſchließt, einen desfallſigen, allgemein gehaltenen 
Antrag an den Magiſtrat zu richten, mit deſſen Faſſung eine be- 
ſondere Kommiſſion betraut wird. — Eine Erörterung der Män- 
gel unſerer Dienſtmanns⸗Inſtitute wird auf die nächſte Sitzung 
verlegt, in welcher auch die Betheiligung des Vereins an der Na- 
tilonal⸗-Invalidenſtrftung berathen werden ſoll. 
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; wortlichteit dadurch los zu werden trachten, daß fie dieſelbe auf | 


dieſe letztere Anſchuldigung beantwortet hat, iſt uns noch unbekannt. 


mit dem Bemerken, denſelben dem erſten beſten Poltziften zu über- 
geben. In Erwartung eines guten Trinkgeldes führte der Kellner 
den Auftrag gewiſſenhaft aus. Der Poltziſt öffnete den Brief, 
welcher Folgendes enthielt: „Mein Herr Polizlſt! Ich habe ſoeben 
ein Vergehen begangen; wenn Ste daſſelbe, wie es Ihre Pflicht 
iſt, konſtatiren wollen, jo kommen Sie ſogleich und nehmen Sie 
meine Verhaftung vor. Ich bin der Schuldige. Ihr ergebener 
Léon K., Seiltänzer.“ — Der Poliziſt beeilte ſich natürlich, der 
Aufforderung nachzukommen. Hr. K. erklärte, daß er gegeſſen habe, 
ohne einen Heller Geld beſitzen, und wurde deshalb auf die nächſte 
Polizeiwache gebracht, aber in Ruhe und ohne erſt eine unange— 
nehme Scene zu veranlaſſen. 


Meneſte Nachrichten. 

Breslau, 11. Ottober, Nachmittags. Wie die „Breslauer 
Zeitung“ meldet, ſind 800 Legionäre gezwungen worden, ſich in 
Alt⸗Friedeck den öſterreichiſchen Behörden zu ergeben. In Folge 
einer hierüber nach Berlin ergangenen Meldung ſoll die telegra- 
phiſche Antwort erfolgt fein, es fei alles Nöthige geſchehen, um die 
den Leglonären gewährletſtete Aufnahme in ihr Vaterland aufrecht 
zu erhalten. 

Hamburg, 11. Oktober, Abends. Hier eingetroffene Pri- 
vatdepeſchen aus St. Nazaire melden, daß in Port au Prince das 
Arſenal mit allen ſeinen Vorräthen in die Luft geflogen iſt, wobei 
200 Häufer zerſtört wurden. 

Dresden, 11. Oktober, Nachmittags. Das heutige „Dresdner 
Journal“ enthält eine Bekanntmachung des Generalgouverneurs on 
Tümpling, in welcher derſelbe feine Geneigtheit ausſpricht, Ofſi⸗ 
zieren und Soldaten der ſächſiſchen Armee, welche ihre Geneſung 
in der Heimath ſuchen oder aus dringenden Privatrückſichten in 
Sachſen zu verweilen wünſchen, auf ihr Anſuchen die Genehmigung 
zum Aufenthalt im Königreich Sachſen gern zu gewähren. — Dem 
heutigen Begräbniß des Kommandanten der Feſtung Königſtein, 
Generallieutenant v. Noſtiz, wohnten auch der General-Gouverneur 
und von Seiten der Landeskommiſſion der General v. Engel bei. 

Stuttgart, 11. Oktober, Nachmittags. In der heutigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer lehnte es der Miniſter v. Varn⸗ 
büler ab, die Interpellatlon Hölder's über den Abſchluß eines Bünd- 
niſſes mit Preußen zu beantworten. 

München, 11. Ottober, Abends. Gutem Vernehmen nach 
tritt Herr v. Pfiſtermeiſter erſt am 1. Dezember zurück und wird 
alsdann in ſeiner bisherigen Stellung als Chef des Königlichen 
Kabinets von dem Staaterath v. Neumayr erſetzt. Das Gerücht, 
daß eine Miniſterkriſis beſtanden habe, iſt unbegründet. 

München, 11. Oltober, Abends. Freiherr v. Lerchenfeld 
ift in Folge der Verletzungen, die er ſich bei ſeinem Sturz zuge- 
zogen, in Berchtesgaden geftorben, 

Wien, 11. Ottober, Nachmittags. Der Kaiſer iſt aus 
Iſchl zurückgekehrt. — Die „Abendpoſt“ dementirt die von einigen 


Zeitungen gebrachte Meldung über eine Unterredung des ruſſiſchen 


Geſandten mit dem Grafen Mensdorff in Betreff der Ernennung 
des Grafen Goluchowskl. Das offtztöſe Blatt erklärt ferner die 


Nachricht, Graf Mensdorff habe anläßlich der Ernennung des 
Grafen Goluchowski feine Entlaſſung nachgeſucht, für unbegründet; 
ebenſo unwahr ſei die Angabe über Vorſtellungen des franzöſiſchen 
Botſchafters und Beſchwerden des preußiſchen Geſandten in Betreff 
des von dem vormaligen Könige von Hannover erlaſſenen Proteſtes. 

Trieſt, 10. Ottober. Die Katferin Charlotte iſt heute von 
Rom hier angekommen. 

Paris, 11. Oktober, Nachmittags. Bankausweis. Ver- 
mehrt: Portefeuille um 3¼, Guthaben des Schatzes um 1, Bor- 
ſchüſſe auf Werthpapiere um ½ Millionen Fres. Vermindert: 
Baarvorrath um 22 /, Notenumlauf um 89/0, Rechnungen der 
Privaten um 8%, Mill. Fres. 

London, 11. Oktober, Abends. Bankaus weis. Noten- 
umlauf 23,973,165 (Abnahme 362,465), Baarvorrath 16,467,506 
(Abnahme 411,631), Notenreſerve 6,489,575 (Abnahme 71,705) 

Pfd. Sterl. * 

Athen, 10. Oktober, Abends. Nachrichten aus Kanta | 
melden, daß die Miſſion Kiritlt - Muftapha’s günſtige Reſultate | 
erzielt hat. Man hält die Ausgleichung der Schwierigkeiten für N 
nahe bevorſtehend. 

Konſtantinopel, 11. Ottober. Die Inſurgenten auf 
Candia find in's Gebirge gedrängt und von der Land- und See— 
ſeite theilweiſe eingeſchloſſen. Ein Theil derſelben will ſich unter- 
werfen. Die geflüchteten grlechiſchen Familien kehren nach ihren 
Wohnorten zurück. — Im Antitaurus haben die militäriſchen Ope- 
rationen begonnen. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Paris, 12. Oktober. Der „Montteur“ meldet: Der Kaifer 
ließ geſtern in Bayonne die Truppen Revue paſſtren. 

Florenz, 11. Ottober. Die vollſtändige Räumung Man- 
tua's und Peſchtera's ift bewerkſtelligt. Als württembergiſcher Ge- 
ſandte fungirt Herr Baron Ow, ehemals in Wien. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 11. Oktober, Nachmittags. Angekommene Schiffe: 
Maria Sophie, Taraldſen; Onyx, Johnſon von Stavanger; Agnes, Hall⸗ 
berg; Soeblomſtoen, Rasmuſſen; Zwaartina Thelina, Boerſap; Maria Do⸗ 
rothea, Kock; Eniaheden, Jenſen von Bergen; Laura, Wilken; Johannes 
Haack von Petersburg; Wilhelmine, Bruhn —; Pioneer, Whitehead == 
Maria, Lockenwitz von Stevens; Chriſtine, Meislahn von Heiligenhafen; 
Konſul Parry, Völker von Neweaſtle; 20 Brödre, Theiſen von Fahrſund; 
Olen an an 5 Emmeline, Grote von Hohwacht; Mazeppa, 
en von riſtiania; Rapid, Helleſten von Skudesnäs. 2 iffe in 
Sicht. Wind: NW. ARE 


Börſen⸗Berichte. 
Winde Of. 12. Oktober. Witterung: ſchön. Temperatur: + 140 N. 
; An der Börſe. 
Weizen ſteigend, loco pr. 85pfd. gelber 76791 bez., 83.— 


8öpfd. 8 Oktober 79 ½, 80 % bez., Oktober⸗November 77 ½, 9% 
bez. u. Gd., November-Dezember 75½ & bez., Frühj. 75 ½, 76 ½ 7 bei. 

Roggen gefragt und höher, loco pr. 2000 Pfd. 48—52 %. bez., 
Oktober 50, ½%, ½ . bez., Oktober - November 49 %/% 50% , bez., 


ez. loco pomm. 


bez, ſche 4 
Hafer Ion r 7 BON wu 

Nubol wenig verändert, 31, K Br., 13% 94 bez, 
ber 13 % Br., 12½ ½ Gd. Oktober November 127 
April⸗Mai 12 ½, 71 94 bez. u. Gd., 12% % Br. ? E 

Spiritus ſtille, loco ohne Faß 15% % bez., Oktober 152 'Uĩ 
Br., 7, 34 Gd. Oltober-Rovember 15 % Gb., November-Deyember 
14% 9. Br., Frühjahr 15 ½ 9% bez. 

Angemeldet: 100 Wſpl. Rübſen. a 
Hamburg, 11. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loro höher, ab Aus⸗ 
wärts ruhig, auf Termine ziemlich lebhaft, pr. Oktober November 5400 
Pfd. netto 139 Bankothaler Br. u. Gd., pr. November-Dezember 133 Br. 
132 Gd. Roggen feſt, ab Auswärts ruhig, auf Termine lebhaft, pr. Okto- 
ber⸗Nopbr. 5000 Pfd. Brutto 85%, Br. 84 Gd., pr. November ⸗Dezember 
83½ Br., 83 Gd. Oel ruhig, pr. Oktober 28%, pr. Mai 27/ 279% 
Kaffee keine größeren Umſätze. Zink 1000 Etr. kurz loco 13 Mk. 8 Sch. 
5 Weiß Wetter. 11. Oktober. Getreidemarkt. (e 

Amſterdam, 11. Oktober. Getreidemarkt. chlußbericht.) Roggen 
2 fl. niedriger, pr. Oktober 181, pr. Mai 193. Rapps geschäfte 2 
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tetein, den 12 Oktober. 


Berlin ++ — [Pom. Chauss.- 
„ e — bau-Obligat.- 5 — 
Hamburg 151% bz |Used.- Wollin. 
.. — Kreis-Oblig. . 5 — 
Amsterdam; 143 G St. Str.-V.- A. 4 — 
* — Pr. Nat.-V.-A. 4 116 B 
London 6 231%, B Pr. See-Assec.- 
3 6 207, B Comp.-Act. 4 — 
Paris 50% B pomèrania . 4 106 8 

ee ie 8 Union 4| 101 ½ B 
Bordeaux ++» _ St. Speich.-Act.] 5 — 

4 — V.-Speich.-A. 5 * 
Bremen = Pomm, Prov. 

= SER — Zuckers.-Act. . 5 — 
St. Petersbg. — N, St. Zucker- 
Wien — Sieder.- Actien] 4 — 

5557 — Mesch. Zucker- 

Preuss. Bank| 5 Lomb. 51, % |Fabrik-Anth, 4 — 
Sts.-Anl.54 57 — Bredower „ 4 je 
ki 8 — Walzmühl-A. 5 ar 
St.-Schldsch. — St.Portl.-Cem.- 
P. Präm.-Anl. ne Fabrik. 4 — 
Pomm Pfdbr. 5 Stett. Dampf 
5 = = Schlepp-Ges. 5 275 B 

„ Rentenb na Stett. Dampf. 

Kitt. P. P. B. A. schiffs-Verein 5 —— 

a 500 Rtl. = N. Dumpfer-C | 4 92 B 
Berl.-St. Eis.- Germania - 4| 100 8 
Act. Lt. A. B. Vulkan 4 86 BB 

x Prior. — Stett. Dampf. 

5 5 = mühlen-Ges. - 4 100 B 
Starg.-P. E.A. — Pommerensd. 

5 Prior. Ze Chem. Fabrik | 4 — 
Stett. Stdt-O. — Chem. Fb.-Ant.] 4 —— 
Stett. Börsh.- Stettin. Kraft- 

Sa Dünger-F.-A. -|— — 
St. Schausp.- Gemeinnützige 


Obligationen| 5 == 


Beim Schluß unferer Zeitung war die Berliner Depeſche noch nich 


eingetroffen. 


5 —— Ä— - 


